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ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für ang Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
Warts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Jonnabend den 19. März 1898. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Neffe 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Vedi in Ausſicht geſtellte kaiſerliche Ver⸗ 
nag über die theilweiſe Inkraftſetzung 
Air Dandwerts-Organijations - Ge: 
“sel iit nunmehr veröffentlicht. Darnach 
Ay am 1. April d. 3. Die neuen Be- 
enden der Gewerbe⸗Ordnungs⸗Novelle 
fe 26. Juli 1897 inſoweit in Kraft, als 
IN die freien und Zwangs⸗Innungen, die 
konn, as, Ausſchüſſ und Junungs⸗Verbände, 
Gebel die allgemeinen Beſtimmungen über die 
rlings⸗Verhältniſſe betreffen. 
der der Vorſtände der Berliner Wahlvereine 
und . ⸗konſervativen, chriſtlich⸗ſozialen 
ſchloſſen ich ſosialen Reformpartei haben be⸗ 
ento bei den Reichstagswahlen in 
n oe vorzugehen. 
wen Sammelaufruf haben von den 
n : 
ationalliberalen Abgeordneten nachträglich 
rünings, Brunck, Jürgenſen, Schulze⸗ 
und Schweckendieck unterzeichnet. 
wie er Bund der Land wirthe hat, 
förmlich „Neuen Pol. Nachr.“ erfahren, den 
Poſen en Beſchluß gefaßt, in der Provinz 
einanz wo deutſche und polniſche Kandidaten 
überall gegenüberſtehen, grundſätzlich und 
treten für die deutſchen Kandidaten einzu⸗ 
lichen Das Verhalten dieſer wirthſchaft⸗ 
ſchen JVereinigung könnte mancher politi⸗ 
Debartei zum Muſter dienen. 
"allgemeine deutſche Hand⸗ 
; erbund in München veröffentlicht 
Grund Wahlaufruf, in dem er ſich zum 
Se Mite der Sammlung befennt und den 
Auf die Sozialdemokratie als erſte 
in rs; Sate dae. Der Wahlaufruf gipfelt 
Sozialdemokra „Der Handwerker, der einem 
iſt ein Judas ten in den Reichstag verhilft, 
Ueber E an feiner eigenen Sache.“ 
lands zur Verhälkniß Deut ſch, 
die „Köln Blas Jen Frage bringt 
4 staff „ Stg.“ folgende bemerkenswerthe 
Pa a schiff Die Meldung, daß das 
anzerſchiſl. „Oldenburg“ mit voller Be 


mannung die i e 
mite, daß el Kreta verläßt, läßt ver⸗ 


! er Zeitpunkt gekommen 
it, wo Deutſchland im europäischen Konzert 
te Flöte ſtill auf den Tiſch legt und den 
Konzertſaal verläßt. Die deutſche Regie⸗ 
rung hat, namentlich j 1175 


ng jebt, : 
griechiſche Staatsſchulden⸗ Frage in mögli an 


Das Kränzchen 
Novellete 5%) Ka a Holſter. 


Henne 


¡Mago 
(. Fortsetzung) chdruck verboten.) 


„ Dankbar und doch furchtſa 

ihm Frieda auf. Ja, das Ki seat 
aus der fatalen Situation. Und ſchließlich 
iſt eine raſche Schlittenparthie unter dem 
Schutze eines liebenswürdigen Maunes kein 
Erladenehmes, vielmehr ein romantiſches 
tlebnig, von dem man vielleicht 


, ſchon in 
Zeit Venſton geträumt hat. Jetzt kommt die 
eit, wo fic) alle Träume erfüllen. Sie 


ſtimmte alſo zu. 


„Wenn Sie mir dieſes 

7 große Opfer 
laben tollen, bin ich bereit zum nächt⸗ 
Zuge.“ ettrennen mit dem vorgeeilten 

Rab 
der Sea an verhandelte mit dem Kutſcher 
wortung zu Jorin, verſprach, alle Verant⸗ 
Thaler fi Be übernehmen, und legte einen 
zelnden. e Hand des vergnügt Schmun⸗ 


m ne einen oe der 
¡ e ochter würdig iſt. Aus 
Mee Meet en nahm fie eine Semmel, 
5 igen Hunger hätte vertröſten follen, 

Fläſchchen mit gutem Kognak, den 

tter als Magenerwärmung 
Sie brach die Semmel 


in be ee: 
en litten gelegt, bemerkte es ci 
und ſchüttelte bedenklich den Kopf » „Sie Lar 
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günſtiger Weiſe geregelt iſt, nicht genügend 
Intereſſe an der zukünftigen Geſtaltung der 
Verhältniſſe auf Kreta, um ſich dem Ein⸗ 
verſtändniß der meiſtbetheiligten Großmächte 
entgegenzuſtellen. Sie kann umſo weniger 
eine Politik des Einſpruches befolgen, als 
offenkundig iſt, daß die wirkliche Herſtellung 
geordneter Zuſtände auf der Inſel nicht 


bloß eine Aufwendung großer Machtmittel, - 


ſondern nicht minder erhebliche Geldopfer 
bedingen würde, deren Aufbringung deutſcher⸗ 
ſeits ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen iſt. Die 
deutſche Regierung handelt alſo folgerichtig, 
wenn ſie denjenigen Mächten, die dieſe 
Opfer bringen wollen, auch die Durchführung 
der von ihnen für zweckmäßig erachteten 
Maßregeln auf eigene Verantwortung über⸗ 
läßt, ohne ſich bei dieſer Verantwortlichkeit 


zu betheiligen. Die Ausführungen des 
Staatsſekretärs von Bülow darüber im 


deutſchen Reichstage waren ſo klar und 
überzeugend, daß ſie vollen Beifall in ganz 
Deutſchland gefunden haben. Die Neu⸗ 
ordnung der Dinge auf Kreta wird nunmehr 
vorwiegend Rußland, Frankreich und Eng⸗ 
land zufallen. Dieſes Zurücktreten Deutjch- 
lands von der weiteren Behandlung der 
kretiſchen Frage bedeutet jedoch keineswegs 
ſein endgiltiges Ausſcheiden aus dem 
europäiſchen Konzert. 

Wo ſind die Liebesgaben? Die 
fünf erſten Berliner Banken haben für das 
Jahr 1897 nicht weniger als 42°/, Millionen 
Mark an Dividende und 9,28 Mill. Mark an 
Tantiemen — zuſammen alſo 52 Mill. 
Mark Gewinn vertheilt. Es entfielen auf 

Dividende Tantième 
die Deutſche Bank 10,0 Mill., 2,97 Mill., 


„Diskontogeſellſchaft 11,5 „ 2,22 „ 
„Dresdener Bank F n 
„Handelsgeſellſchaft 72 „ 1,27 „ 
„Darmſtädter Bank 6,4 „ 0,96 „ 


Der Wiener Korreſpondent der „Times“ 
erfährt aus unanfechtbarer Quelle, Japan 
fet entſchloſſen, nicht zu geſtatten, daß Ru ß⸗ 
land ſeine — Japans — Intereſſen in 
China ſchädige! Japan werde ferner 
jedem Verſuche der Ruſſen, ſich in Korea 
feſtzuſetzen, Widerſtand entgegenbringen. 

Wie die „Times“ aus Honkong melden, 
ſind nach den von den Philippinen ein⸗ 
getroffenen Nachrichten die in der Telegraphen⸗ 
ſtation Bolinao angeſtellten Europäer unver⸗ 
letzt. Eine dort ſtehende Abtheilung ſpani⸗ 


ſcher Truppen wurde überrumpelt; 40 Mann 
wurden niedergemacht, die Beſatzungs-Mann⸗ 
ſchaften und die Prieſter in den benachbarten 
Dörfern wurden verjagt oder getödtet. Nach 
fünf Gefechten gelang dem General Mouet 
der Erſatz von Bolinao, wie ſchon vor 
Haden Tagen von ſpaniſcher Seite gemeldet 
wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte vor⸗ 
geſtern den italieniſchen Botſchafter Grafen 
Lanza. Nach der Frühſtückstafel unternahm Se. 
Majeſtät einen längeren Spazierritt und 
wohnte abends der Vorſtellung von 
Shakeſpeares „Maebeth“ durch die engliſche 
Schauſpiel⸗Geſellſchaft vom Lyceum⸗Theater 
in London im Neuen königl. Operntheater 
bei. Geſtern Morgen unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer den gewohnten Spazier⸗ 
gang im Thiergarten. Ins königl. Schloß 
zurückgekehrt, hörte allerhöchſtderſelbe den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. 
Geh. Raths Dr. v. Lucanus, und den Vor⸗ 
trag des Geh. Raths Prof. Intze aus Aachen 
über Thalſperren. Nachmittags beſuchte der 
Kaiſer auf einer Ausfahrt mehrere Bot⸗ 
ſchafter und hatte mit dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen v. d. Diten-Sacten eine ein- 
ſtündige Unterredung. Den Abend verbrachte 
Se. Majeſtät beim Königin Auguſta-Garde⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 4 anläßlich des 
Abſchiedes des bisherigen Regiments— 
Kommandeurs Oberſt Freiherrn von Secken⸗ 
dorff. Heute Morgen unternahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang und 
hörte darauf, ins königliche Schloß zurück⸗ 
gekehrt, die Vorträge des Kriegsminiſters 
Generallieutenants von Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten 
Generals der Infanterie von Hahnke. Um 
12 Uhr empfing Se. Majeſtät den Miniſter 
des königl. Hauſes v. Wedel. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin konnte 
vorgeſtern Nachmittag eine kurze Ausfahrt 
nach dem Schloſſe Bellevue unternehmen. 

— Fürſt Bismarck feiert am 25. März 
ſein 60jähriges militäriſches Dienſt⸗Jubi⸗ 
läum. Ueber ſeinen Dienſteintritt bei dem 
Garde- Jäger-Bataillon iſt in der vom 
Major von Rentzell verfaßten Bataillons⸗ 
Geſchichte folgende Stelle erwähnenswerth: 
„Eine bedeutungsvolle Erinnerung knüpft 
— ————A—q—oĩñ 


ſich für das Bataillon an das Jahr 1838. 
Am 25. März trat Otto von Bismarck als 
Einjährig⸗Freiwilliger in das vom Oberſten 
von Knoblauch befehligte Bataillon und 
wurde in die erſte Kompagnie eingeſtellt. 
Das Bataillon iſt ſtolz darauf, daß der erſte 
deutſche Reichskanzler einſtmals ſeinen Rock 
getragen hat, daß er zu ſeiner Fahne den 
Eid der Treue ſchwur. Die ganze Welt 
weiß, wie er ihn gehalten, wie ſein ganzes 
Leben dem Dienſte des Königs und des 
Vaterlandes geweiht geblieben iſt. Die 
Armee, deren Tapferkeit und Hingebung der 
von ihm geführten Politik ſtets die zuver⸗ 
läſſigſte Grundlage geboten hat, rechnet es 
ſich zur höchſten Ehre, ihn zu ihren ver⸗ 
dienteſten Genannten zählen zu dürfen.“ 

— Bei dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe fand geſtern ein kleineres parla= 
mentariſches Diner ſtatt, zu welchem u. a. 
Einladungen erhalten hatten die Wbgeord- 
neten: Frhr. v. Erffa⸗Wernburg, Dr. von 
Heydebrand u. d. Laſa, von Köller, Graf zu 
Limburg⸗Stirum, Graf v. Schwerin⸗Löwitz, 


Graf von Balleſtrem, Dr. Freiherr von 
Heereman, Dr. Porſch, Dr. Böttinger, 


Bueck, v. Eynern, Möller, Dr. Sattler, Frhr. 
v. Stumm, Vopelius, Frhr. v. Zedlitz, Dr. 
v. Jazdzewski, Dr. Virchow u. a. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen: Die Vorlage, betreffend die 
Erhöhung des Gehaltes der Poſtunterbe⸗ 
amten und der Entwurf eines Geſetzes über 


die Preſſe für Elſaß⸗Lothringen. Dem Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes über die Vorlage, 
betreffend die am 15. Juni 1897 in 


Waſhington unterzeichneten neuen Verträge 
des Weltpoſtvereins wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. 

— Bei der heutigen zweiten Leſung des 
Flottengeſetzes in der Budgetkommiſſion 
wurde unter Zuſtimmung des Staatsſekretärs 
Tirpitz der vom Abg. Lieber zu $ 2 einge⸗ 
brachte Ergänzungsantrag bezüglich einer 
anderweiten Behandlung der Erſatzfriſten an⸗ 
genommen. Zu ſeiner geſtrigen Erklärung 
bemerkte heute der Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky, der Zweck derſelben ſei ge⸗ 
weſen, zu konſtatiren, daß bei einer etwaigen 
weiteren Beſteuerung die ärmeren Klaſſen 
nicht in Anſpruch genommen werden ſollen. 
Hierzu erfolgte die Abſtimmung über das 
ganze Geſetz; dafür ſtimmten 19, dagegen 8, 


wild genug, die Wallachen, Fräulein ; wenn 
ſie noch Schnaps bekommen, gehen ſie zum 
Teufel.“ 5 E 

„Sie follen ja fo raſch als möglich aus⸗ 
greifen, damit ich bald zu Hauſe bin.“ 

Der Aſſeſſor half Frieda in den Schlitten, 
ſetzte ſich daneben und breitete die wärmende 
Decke über beide. Das war ein molliges 
Gefühl. Dann gab er das Signal zur 
Abfahrt. Die Pferde ſtürzten wie ein Blitz 
nach vorwärts. ' 

Der Nordwind hatte ſich gelegt, Die 
Sterne waren wieder verſchleiert, und es 
fing leiſe zu flocken an. Die Pappelbäume 
der Straße tanzten nur ſo vorüber, und 
der Schnee ſtäubte nur nach allen Seiten. 
Die Felder bildeten eine endloſe weiße 
Fläche. Hie und da jagte der Schlitten an 
einem einſamen Gehöft vorbei, und die Hof⸗ 
hunde ſchlugen an. . 

So mochte eine Stunde dahingegangen 
fein. Das Geſpräch zwiſchen Rabenow und 
Frieda kam bald in's Stocken, denn dieſe 
fühlte ſich furchtbar müde und ſchlummerte 
leiſe ein. Rabenow blieb wach und fühlte 
mit Entzücken die Nähe des holden, warm⸗ 
gerötheten Mädchengeſichtes, das mit qe: 
ſchloſſenen Lidern ihm noch ſchöner dünkte, 
als ſonſt. N 

Nur die immer raſtloſer werdende Eile 
der Pferde flößte ihm Bedenken ein, und er 
ermahnte den Kutſcher, ſie beſſer im Zaum 
zu halten. Dieſer antwortete: 

„Meine Hände ſind ſchon ganz lahm, die 
Thiere find betrunken vom Spiritus, den 
ihnen Fräulein gegeben.“ 


FFC 


„Nun, dann will ich ſie bremſen,“ ſagte 
der Aſſeſſor und erhob ſich, um auf den 
Kutſcherbock überzuſteigen. In dieſem 
Augenblick wachte Frieda auf und neigte 
ſich halb verwirrt ihm zu. Der Schlitten 
verlor das Gleichgewicht, der Kutſcher die 
Lenkung, das Gefährt rutſchte gegen einen 
Straßenſtein und prallte dort an. Frieda, 
der Aſſeſſor und der Kutſcher lagen im 
tiefen Schnee. Die zwei Männer fluchten, 
Frieda wurde jedoch vor Schrecken ohnmächtig. 
Die Beſcheerung war fertig. 

„Rabenow hob den Oberkörper des 
Mädchens empor und rieb ihr die Stirn 
mit Schnee. Frieda kam wieder zu ſich. 
Dem Kutſcher war es mit rieſiger Kraft⸗ 
anſtrengung gelungen, die Pferde zum 
Stehen zu bringen. Aber die linke Schlitten⸗ 
kufe und die Deichſel waren bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß entzwei gegangen. Nichts fand 
ſich zu einer nothdürftigen Ausbeſſerung. 
Da war guter Rath theuer. Meilenweit 
von Holſter und vom Gute des Vaters 
Frieda's entfernt, mitten in einer Schneewüſte, 
wie ſollte das alles werden? 

Nach einigem Beſinnen ſagte der Kutſcher: 
„Jetzt bleibt nichts anderes übrig, als ſich 
im Schloß Robertshof einzuquartieren, dort 
gleich hinter dem Tannenwalde, eine halbe 
Stunde von hier. Die Herrſchaft iſt zwar 
in der Stadt, aber der Gärtner mit ſeiner 
Frau bleiben auch im Winter da. Die will 
ich aufwecken und um Unterkunft bitten. 
Den Schlitten müſſen wir einſtweilen da⸗ 
liegen laſſen. Aber morgen werde ich von 
der Frau Majorin entlaſſen.“ 
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„Das wird nicht geſchehen,“ erwiderte 
der Aſſeſſor, der jetzt Frieda völlig empor⸗ 
gehoben und noch die Wolldecke über 
ſie gelegt hatte. „Schlimmſtenfalls ver⸗ 
ſchaffen wir Dir einen noch beſſeren Dienſt. 
Du ſollſt keinen Schaden von der verteufelten 
Geſchichte haben.“ 

Die Pferde wurden vom Kutſcher und 
Rabenow ausgeſchirrt und von ihnen am 
Zügel weitergeführt. Frieda folgte ihnen 
ſtumm mit Anſpannung ihrer letzten Kräfte. 
Der Selbſterhaltungstrieb war das einzige, 
was von ihrem Denken und Fühlen übrig 
geblieben. Alles andere ſchien ſie vergeſſen 
zu haben: die eigene Angſt und die Sorge 
der Eltern und die Naßkälte, die ihren 
Leib umkrampfte trotz der ſie einmummenden 
Wolldecke. 

Nach einigen hundert Schritten mündete 
ein kaum ſichtbarer Feldweg in die Chauſſee. 
Der Kutſcher ſagte: „Jetzt reite ich voran, 
um die Leute zu wecken und alles vorzu⸗ 
bereiten. Sie führen das Fräulein auf 
dieſem Wege nach.“ 


Er ſchwang ſich auf das ſchäumende 
Sattelpferd, ergriff den Zügel des ſich 
bäumenden Handpferdes und war im 


nächſten Moment ſchon unter den jchneebe- 
laſteten Bäumen verſchwunden. Auch die 
Huftritte verſchollen ſogleich. 

Rabenow faßte die willenloſe Frieda 
um die Hüfte, damit er ſie beſſer ſtützen 
konnte, und ſo ſtapſten ſie durch den hohen 
Schnee, der ſie manchmal bis zu den Knieen 
einſinken ließ, dem unbekannten Nachtaſyl zu. 
Frieda mußte ſich öfters ausruhen. Es 
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Vanderlehrer Herrn von Bethe Herr Thierarzt 
Leitzen⸗Zoppot einen Vortrag über ne us 
chweinezucht. Redner empfahl die Holländer 
f aſſe beſonders Ferner wies er darauf hin, daß 
etzt die geeignetſte Zeit zur Impfung der Schweine 
gegen Rothlauf ſei; von den drei zur Verwendung 
menden Mitteln erſcheine die Porcojan-Lymphe 
Gi die zweckmäßiaſte. Der Vorſitzende, Herr 
leimther⸗Rudak, brachte zwei Schreiben zur Ver⸗ 
Mitch Im Namen der landwirthſchaftlichen 
etalieder des Vereins hat der Vorſitzende an 
Uebenſtändige Behörde die Bitte gerichtet, zur 
die Alührung der elektriſchen Straßenbahn über 
trizite eichſeleiſenbahnbrücke der Thorner Elek⸗ 
jagen : ⸗Geſellſchaft die Genehmigung zu ver⸗ 
einen 9 da die Brücke für den Wagenverkehr nur 
mis, Raum bon 4,83 Meter Breite biete, fo 
Straßen der Wagenverkehr bei Führung der 
denabenhahn über die Brücke ganz aufhören, 
Stores dem regen Verkehr würden häufige 
fein, gen und Carambolagen unvermeidlich 
den .Die Beſitzer würden wohl nicht ſelten mit 
Witt Paragraphen des Strafgeſetzbuches in Kon⸗ 
die gerathen. In dem zweiten Schreiben macht 
Ver innigliche Eſſenbahndirektion Bromberg den 
merk n auf die Verwerthung der Fäkalien auf⸗ 
für am, die mit Torfſtreu durchſetzt beſonders 
= eichte Bodenarten von großem Nutzen find. 
Die Verein ſind 3 neue Mitglieder beigetreten. 
drei Weſtpr. landw. Mitth.“ wird der Verein in 
am Cremplaren halten. In der nächſten Sitzung 
Vortrag 1 = er mg tees 
; er „Die Bienenzucht und ihre volks⸗ 
Wirthichaftlice Bedeutun ic 


Mannigfaltiges. 

N reiundzwanzig Stunden in 
Deni Lüften geſchwebt) haben zwei 
wiftiere der Berliner Luftſchiffer⸗Abtheilung, 
elche unweit des Dorfes Bauchwitz bei 
9 eſeritz hinter einem Walde mit einem 
uftballon landeten. Dieſer war bald nach 
er Auflaſſung in Berlin zuerſt nördlich 
egen Oranienburg, dann wieder zurück nach 
erlin und endlich in der Richtung nach 
en getrieben worden. Von Frankfurt 
m big zur glücklich von ftatten gehenden 
Siudung gebrauchte der Ballon allein ſechs 
unden, ein Zeichen, daß in den oberen 
höclonen faſt Windſtille herrſchte. Die 
2 Hite Höhe, welche erreicht wurde, betrug 
Celjing Meter, die größte Kälte 10 Grad 


fig wei neue Aerztinnen) haben 
Son in Berlin niedergelaſſen: Fräulein Dr. 
e h und Fräulein Dr. 
bits Werden ſich hauptſächlich der Geburts- 
lie, ſowie den Frauen- und Kinderkrank⸗ 
en zuwenden. 
mabbrozeß gegen einen Schutz 
Berl n. Der Schutzmann Volkmann in 
— der beſchuldigt war, in der Nacht 
ei 29. Dezember ein junges Mädchen 
l errechtlich verhaftet und alsdann unſitt⸗ 
He Anträge geftellt zu haben, hatte ſich 
u — vor der 1. Strafkammer des 
ee 8 zu verantworten. Das be- 
. = Mädchen erkannte den Angeklagten 
A dun niit wieder. Der Angeklagte 
ig urd Zeugen nachzuweiſen, daß er 
om fraglichen Zeit eine verdächtige Perſon 
erfolgt habe. Der Staatsanwalt beantragte 
of Alibibeweis als mißglückt zu erachten 
Geh. beantragte 1¼ Jahr Gefängniß. Der 
erichtshof beſchloß zwecks weiterer Zeugen⸗ 


Agnes Hacker. 


Sleaftammer in Bremen verurtheilte nach 


Achen Konſul in Bremerhaven, Kaufmann 


en 
Schröder 
ut 
du 
aber die Firmen Raſſow, Jung u. Co. 
ida ie Bremer Trading Company ge- 


Moda sezplofion,) Am Sonntag 
Bose entſtand in einem Privathauſe in 
fo gt eine Gasexplosion, deren Wirkung 
zuſauichterlich war, daß das ganze Gebäude 
Die enttfirzte. Zwei Perſonen, das 
wurd mädchen und die Tochter des Hauſes, 
— en verſchüttet und konnten nur mit 
beg Mühe aus ihrer gefährlichen Lage 
ebe werden. Das Dienſtmädchen trug 
= que Brandwunden davon und wurde 
Expl rankenhaus gebracht. Die Urſache der 
kploſion dürfte in dem Ausſtrömen von 
as aus einem Kochapparat zu ſuchen ſein. 
as zertrümmerte Haus gehörte dem 
Umer Verein und wurde von dem 


OA eütchef des Werkes, Generotzky, be⸗ 


9 
Titre Hei lung.) Die Strafkammer 

ibor verurtheilte den Amtsgerichts⸗ 
Oberſten Boretky wegen Beleidigung des 
Rybnit anſelow, Bezirkskommandeurs in 
batte im 9 150 Mark Geldſtrafe. Goretzky 
„Profit Brie nite Reſtauraut dem Oberſten 
witz“ zugerufen ſowie „Da geht Brüſe⸗ 


RR ET 
ie alte Truhe. 


In unſerer Väter H i 
ausrath war die 

Rue gt hoch und niedrig, bei reich und 
Aus k in werthvolles und weſentliches Stück. 
ernigem Holze feſt gefügt, mit Eiſen 


in 
ſekretär 


beſchlagen, durch guten Verſchluß verwahrt, 
war ſie beſtimmt, das Beſte der Habe zu 
bergen und des Hauſes Schätze aufzuſpeichern. 
Wohl war ſie ſchwer und ungefüge; aber ſie 
bot um ſo beſſer Raum und dem Verwahrten 
um ſo ſicheren Schutz. Sie hatte ihren Platz 
in den Prunkräumen der Schlöſſer und auf 
den Dachböden der Hütten. Hier war ſie 
ſchlicht und ſchmucklos, dort geziert mit 
ſchöner Schnitzerei, mit edler Malerei. Hier 
pflegten die Anfangsbuchſtaben der Beſitzer⸗ 
namen ſie zu zeichnen, dort trug ſie das 
Wappen des Geſchlechts. Wenn der Sohn 
hinauszog in die Fremde, wenn die Tochter 
dem Manne an den neuen Herd folgte, oder 
wenn ſie als Magd in ein anderes Haus 
ging, dann barg die Truhe das, was aus der 
Heimat mitgenommen ward. Heute iſt ſie 
durch den leichten, zerbrechlichen, durchläſſigen 
Reiſekorb erſetzt. Kleine Dinge ſind oft 
Sinnbilder großer Wandlungen. Die alte, 
feſte, ſchwer bewegliche, aber auch ſchwer zer⸗ 
ſtörbare Truhe iſt das ſprechende Bild der 
Seßhaftigkeit, die gern bleibt, — des Heimat⸗ 
ſinnes, der ungern wechſelt; — der leichte 
Korb ijt das nicht minder ſprechende Sinn⸗ 
bild des ruheloſen Unterwegsſeins, der raſt⸗ 
loſen Heimatflucht, des wurzellockeren Hin⸗ 
und Herflutens. 

In der Truhe pflegte die heranwachſende 
Tochter die Linnen und ſonſtigen Schätze zu 
ſammeln, die den Grundſtock der Mitgift 
bilden ſollten. Wie freute ſie ſich, wenn die 
Truhe ſich immer mehr füllte mit dem, was 
zu allen Zeiten, bis auf unſere, der Haus⸗ 
frauen Schmuck und Stolz war! Da ward 
geſponnen und genäht, gewebt und geglättet, 
damit ein Stück zum anderen komme; und 
alles, was die Truhe barg, war, wie ſie 
ſelbſt, feſt und dauerhaft, ſchlicht und ſchön, 
echt und derb. Wie wenige Haustöchter be⸗ 
dürfen heute noch folder Sammeltruhe! In 
den Häuſern des Reichthums wird, wenn die 
Hochzeit naht, die Herſtellung des geſammten 
Brautſchatzes, den man „vornehmerweiſe“ 
mit „Trouſſeau“ bezeichnen muß, in General: 
unternehmung vergeben. In den Häuſern 
der Armuth läuft man zuſammen, oft ohne 
Hemd und Habe, und entnimmt den noth⸗ 
wendig ſcheinenden Tand auf Abzahlung oder 
auf Leihe. Die Braut von damals nahm in 
ihrer Ausſtattung Stücke ihrer Jugend mit; 
der Braut von heute iſt das, was ſie mit⸗ 
bringt, in der Regel fremd und neu. Was 
in der todten Truhe damals lag, das war 
lebendig, ein Theil der Lebenserinnerung; 
der Brautſchatz von heute iſt todt und leb⸗ 
los, ohne Seele, nichts als in Waare um⸗ 
geſetztes Geld. 

Die alte Truhe war aber noch mehr! 


Sie erbte in der Regel von der Mutter au 1895 


die Tochter, von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
viele Jahrzehnte, vielleicht auch Jahrhunderte 
hindurch. So wurde ſie zu einem Stücke 
der Familiengeſchichte. Wenn die Tochter 
ſinnend vor ihr ſtand, dann ſtiegen wohl vor 
den Augen der Seele die Bilder der Mutter 
oder der Ahne empor, die einſt auch hier ihr 
Linnen bargen, unter Thränen und Sorgen, 
in Freud und in Leid, da ward die Brücke 
geſchlagen von der Vergangenheit zur Gegen⸗ 
wart, da ward das Todte zu neuem Leben 
gerufen. Und wie mit der Truhe, ſo war 
es auch mit dem anderen Hausrath in unſerer 
Väter Häuſern! Daß unſer Geſchlecht ſo 
wurzellocker geworden iſt, daß es von einer 
Familienüberlieferung ſo blutwenig noch 
weiß, das hat nicht nur darin ſeinen Grund, 
daß ſo wenige noch ein feſt umfriedetes Heim 
haben, ſondern auch darin, daß die innere 
Ausſtattung des Heims ſo wenig Familien⸗ 
haftes hat. Sonſt war es Sitte, daß vieles 
aus dem Hausrathe der Eltern in das Heim 
der Kinder wanderte. Jedes ſo mitgewanderte 
Hausrathſtück war zugleich ein Stück der 
Familienüberlieferung. In der Ecke des 
alten Sophas hatte wohl der müde Ahn ge⸗ 
ſeſſen, bis er die brechenden Augen für 
immer ſchloß. An dem Tiſche waren noch 
die Spuren des Gebrauchs früherer Ge- 
ſchlechter bemerkbar. Die Schlummerrolle, 
die über dem Seſſel hing, hatte vielleicht 
noch der Mutter nimmermüde Hand ge- 
ſchaffen. Kurz, — aus jedem Stücke, aus 
jeder Ecke ſolches alten Zimmers ſchaute ein 
liebes Geſicht, blickte die wunderſame Fee 
Erinnerung hervor. Wer in ſolchem Heime 
hauſte, der war umweht von der Familien⸗ 
luft, umgeben von Familienerinnerungen, 
umrauſcht vom Familiengeiſte. Das iſt heute 
vielfach, ja meiſt anders geworden! Der 
neue Hausrath, der entweder eigens herge⸗ 
ſtellt oder auf Abzahlung, vielleicht wohl gar 
auf Leihe genommen wird, der iſt todt, 
ſtarr, nichts als bearbeiteter Rohſtoff. 
Zwiſchen ſolchem vergangenheitsloſen Haus⸗ 
rathe muß die Familienüberlieferung ver⸗ 
kümmern und hinwelken. 

Es iſt nun freilich nicht nur die Ver⸗ 
achtung des Alten und die Sucht nach Neuem, 
die dieſen Wechſel der Anſchauungen gezeitigt 
hat. Es liegt auch ein anderer, recht 
nüchterner Grund vor. Was die Handwerker 


zu unſerer Väter Zeiten ſchufen, das war 
nicht nur für die nächſten Jahre, ſondern 
auch für die nächſten Geſchlechter beſtimmt. 
Die alten Truhen konnten von der Ahne 
zur Enkelin forterben, während die modiſchen 
Kommoden nur zu bald ihre klaffenden 
Spalten zeigen. Der Durchſchnittshausrath 
von heute kann garnicht Träger der Familien⸗ 
überlieferung ſein, weil er gewöhnlich, 
als Maſſenwaare gefertigt, in die Brüche 
geht, ehe er vererbt werden kann. Aber dieſe 
Verſchlechterung des Hausraths iſt nicht nur 
Urſache, jondern auch Wirkung. Das Ge⸗ 
ſchlecht der Gegenwart hat ſich von dem 
Echten und Derben, dem Dauerhaften und 
Feſten abgewandt und das Tändelnde und 
Täuſchende, das Spielende und Prunkende 
vorgezogen. Daß ein tüchtiges Werk tüchtiger 
Hand auch bezahlt werden müſſe, das weiß 
unſer Geſchlecht kaum. Es hat ſich ſo an 
äußerlich blendenden, billigen Schund ge- 
wöhnt, daß es ganz den Maßſtab für den 
Werth guter Waare verloren hat. Wenn es 
wieder an dem Tüchtigen und Dauerhaften 
Geſchmack fände, ſo würde ſehr bald auch 
unſer Handwerk wieder ſolchen Hausrath 
ſchaffen. 

Es bleibt dabei, daß unſer Volk wieder 
dazu erzogen werden müſſe, den flüchtigen 
Glanz vom dauernden Werthe zu ſcheiden, 
das Bleibende dem Blendenden, das Feſte 
dem Flüchtigen, das Nützliche dem Nichtigen 
vorzuziehen. Mit dieſer Erziehung Hand in 
Hand muß und wird die Wiedereinpflanzung 
in den Wurzelboden der Familienüberliefe⸗ 
rung, die Wiedererſtarkung des Heimat⸗ 
ſinnens und des Familienhalts gehen. Das 
ſteht beides auf dem gleichen Blatte. Es iſt 
eine kurzſichtige Oberflächlichkeit, wenn man 
den Aeußerlichkeiten allen Werth abſpricht. 
Jede innere Wandlung ſucht und findet 
äußerlichen Ausdruck. Wer ſinnig zu ſuchen 
und zu ſehen verſteht, der findet in jeder 
Kleinigkeit, mag ſie ſcheinbar noch ſo äußer⸗ 
lich ſein, den Hinweis auf bedeutſame 
ſeeliſche Vorgänge. Deshalb iſt es keine 
Spielerei oder Marotte, wenn wir, mitten 
in den Kämpfen des Tages, hinweiſen auf 
das, was uns der Väter Hausrath lehrt, 
wenn wir, umgeben von den blendenden 
Neuerungen unſerer protzenhaften Zeit, 
mahnend erinnern an den Werth der alten 
Truhe. 


Eingeſandt. 

ur Berichtigung der in Nr. 64 der „Thorner 
Preſſe“ veröffentlichten Ausführung über den 
Prozeß der Wittwe Habermann gegen den 
Schützenverein Mocker in der General-Verjamm- 
lung dieſes Vereins theile ich folgendes mit: 
Der Prozeß iſt nicht von einer Wittwe Haber⸗ 
mann, ſondern von dem Vater des am 2. Septbr. 
im Wiener Cafe zu Mocker verletzten 
Knaben geführt worden. Eine Einigung in Güte 
wurde von dem Vorſitzenden des Schützenvereins, 
Tornow, zurückgewieſen. Auch iſt der Prozeß 
Habermann oa Tornow und Genoſſen nicht end⸗ 
giltig entſchieden, es ſteht vielmehr infolge der 
von mir eingelegten Berufung Termin am 21. 
April d. Is. vor dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder an, Deen Entſcheidung has uwarten 
ift. Die Kur⸗ und Pflegekoſten rc. einſchließlich 
der vom Amt Mocker (und nicht vom Schützen⸗ 
verein) gezahlten 30 Mark bilden den Gegenſtand 
des Prozeſſes; die einmalige Abfindungsſumme, 
welche während des Prozeſſes in Höhe von 200 
Mark geboten wurde, wurde als nicht hinreichend 
Ermer chen Im übrigen dürfte die ſpätere 
rwerbsfähigkeit des Knaben durch den Unter⸗ 
ſchenkelbruch mit Zerreißung der Weichtheile, 
welche denſelben verkrüppelt hat, ſehr beein⸗ 
trächtigt ſein und den Gegenſtand eines weiteren 
Anſpruchs an den beklagten Vorſtand des 

Schützenvereins bilden. 

ocker den 18. März 1898. 
Albert Habermann, Modelltiſchler. 


Verbeſſerung der Verhältniſſe. 
Unſerem Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Kohli, 
welcher durch eine einfache Acetylen - Anlage 
billigeres und beſſeres = der Stadt Thorn ver- 
ſchaffen und die Laſt der Steuerzahler erleichtern 
will, gebührt aller Dank von ſämmtlichen Thorner 
Bürgern. Sollten letztere nicht zur Einſicht 
kommen, unſerem Herrn Oberbürgermeiſter beizu⸗ 
pflichten und dem Erweiterungsbau der Gas⸗ 
anftalt auf Ort und Stelle entgegentreten, jo 
wird die Stadt den Schaden haben. Jeder 
Bürger prüfe die Sache rechtzeitig, damit die 
Reue über fortgeworfene Gelder nicht zu ſpät 


kommt. Carl Wegener, Hausbeſitzer. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. März. Nachdem in der 
Abendſitzung der Stadtverordneten mit 58 
gegen 40 Stimmen beſchloſſen war, heute 
durch eine Deputation einen Kranz am 
Grabe der Märzgefallenen niederzulegen, 
verlas der Oberbürgermeiſter ein Reſkript 
des Oberpräſidenten, welches den Magiſtrat 
anweiſt, dieſen Beſchluß als eine Ueber⸗ 
ſchreitung der Befugniſſe der Verſammlung 
und eine politiſche Demonſtration zur Ver⸗ 
herrlichung der Revolution mit einer auf⸗ 
ſchiebenden Wirkung zu beanſtanden. 

Aachen, 18. März. Das Kriegsgericht 
verurtheilte wegen Verraths militäriſcher 
Geheimniſſe den Bezirksfeldwebel Halmen⸗ 
bruch zu 34 Monaten Zuchthaus und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere; den Mitwiſſer 
Bezirksfeldwebel Kircher zu 22 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Degradation. 


Paris, 17. März. Die angekündigte 
partielle Mobiliſirung der Flotte wird von 
offiziöſer Seite mit der Nothwendigkeit 


motivirt, rechtzeitig beim Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen Amerika und Spanien den 
Seeverkehr zu ſichern. 

Madrid, 17. März. Der Marineminiſter 
hat den Chef des bei den kanariſchen Inſelu 
befindlichen Torpedo⸗Geſchwaders telegraphiſch 
angewieſen, die Fahrt nach Havanna nicht 
fortzuſetzen. 

Ottawa, 16. März. Das Unterhaus nahm 
eine Bill an, durch welche die Einfuhr von 
Obſtbäumen und Weinſtöcken aus den Ver⸗ 
einigten Staaten infolge der dort vorkommen⸗ 
den San Joſé-⸗Schildlaus verboten wird. 

Waſhington. 17. März. Der Flottenaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes genehmigte 
einſtimmig die Vorlage, in welcher die Regie⸗ 
rung zum Bau von 6 neuen Torpedobooten 
und 6 Torpedobootszerſtörern ermächtigt 
wird. 

Havanna, 17. März. Die ſpaniſchen 
Truppen ſchlugen die Inſurgentenſchaar des 
Maximo Gomez. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Märzl17. März 


Tend. 3 ſ1till. 
0 


Ruſſiſche Banknoten p. Raffa 217—15 [217 — 
Warſchau 8 Enge . . 216-35 [216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten . [170-15 1170—15 
Preußiſche Konſols 3% . . | 98— 97—90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1103-80 [103—90 
Preußiſche Konſols 3/2 Y. 1103-75 103 80 
Deutsche Rei sone: 3% . | 97—10 | 97— 
Deutſche Reichsanleihe 3½& % 103 80 [103—80 
er. Pfandbr. 3% neul. U. 93- | 93— 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 101-40 100 40 
Poſener Pfandbriefe 4% % 100 —50 100 — 40 
” ” 10 + e aa mae 
Polniſche Pfandbriefe 4%/,% 1101—20 101 _ 
Türk. 1°/, Anleihe C. . | 25-30 | 25 35 
Fan Rente 4%. ... — 93-70 
umän. Rente v. 1894 4 /. . | 9475 | M—75 
Diston. Kommandit⸗Antheile 205 90 205 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 176— 176-25 
Thorner Stadtanleihe 3 — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 104% 105% 
Spiritus: Minas. 
70er loto . . — 44—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 PCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 20. März 1897. (Laetaxe.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: (Kirchenviſitation.) 
Vorm. 9'/, Uhr Pfarrer Stachowitz. — Abends 
6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte für den 

Propinzialverein für innere Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9. Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfir⸗ 
Kanten der neuſtädt. Gemeinde: Superintendent 

änel. 

Garniſon⸗Kirche: vorm 10¼ Uhr Einführung des 
Diviſionspfarrer Becke durch Oberpfarrer 
fallt uns aus Danzig. — Kindergottesdienſt 
ällt aus. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. ; 

Mädchenſchule zu Moder: vorm. 9%, Uhr kein 
Gottesdienſt. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Moder: vorm. 
Derselbe Paſtor Meyer. — Nachm. 2¼ Uhr 

erſelbe. 

Evangeliſche Kirche de Podgorz: vorm. ½10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde: Pfarrer 
Endemann. 

pie Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
ienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blanen Kreuz“ 
® erſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
cule): Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. (Vortrag: Gymnaſial⸗Ober⸗ 


lehrer Bungkat.) 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis einſchließlich 17. März 1898 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Anton Schattkowski, S. 2. Schuh⸗ 
macher Johann Kwiatkowski. S. 3. Maurer 
Anton Zieloskowski, 2 S., Zwillinge. 4. Bäcker 
Anton Piorkowski, S. 5. Arbeiter Marian Hoff⸗ 
mann, S. 6, Arbeiter Franz Czukowitz, S. 7. 
Böttcher Ernſt Fengler, S. 8. Arbeiter Auguft 
Jahnke, S. 9. Arbeiter Valentin Stanczewski, S. 
10. Bäckermeiſter Joſeph Borzeszkowski, T. 11. 
Inſpektor Wenzel Grab, T. 12. Schmied Andreas 
Krüger, T. 13. Tiſchlermeiſter Otto Naß, T. 14. 
Stellmacher Konſtantin Szezepanski, T. 15, 3 T., 
Drillinge, unehel. 16. Kutſcher Franz Dembinski, 
T. 17. Töpfer Friedrich Schenkel, S. 18. Zimmer⸗ 
geſelle Franz Jackowski, S. 

b. als geſtorben: a 

1. Harry Gwosdz, 1½ M. 2. Adolf Wojcie- 
chowski, 3 M. 3. Frieda Lenz, 4 T. 4. Martha 
Borm, 4 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Guſtav Voeske⸗Korritowo und Alma 
Schulz. 2. Glaſer Abraham Grünbaum und 
Hannchen Badt⸗Bartſchin. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Albert Kwiatkowski ⸗ Thorn mit 
Wilhelmine Gerke. 2. Arbeiter Hermann Jung 
mit Wittwe Mathilde Stenzhorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


Naterialien-Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegen⸗ 
ſtände, wie Taue, Gewichte, Ge⸗ 
mäße, Metalle, altes Leder ꝛc. 
ſollen am * 
Dienſtag den 29. März d. J. 

vormittags ½9 Uhr 
am Wagenhauſe IV hinter der 
Defenſionskaſerne, demnächſt am 
Wagenhauſe III an der Culmer 
Esplanade meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 


Artilleriedepst Thorn. 
Verdingung 
von Bettungshölzern. 


Die Lieferung von é 
q fief. Bettung3boblena3m lg., 


jol im Wege der öffentlichen 
Ausbietung an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 
Termin am 5. April 1898 
: vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. 
‚Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus, bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am 25. und 26. März, vom 28. 


März bis 2. April, ſowie am 28. 
und 31. Mai d. J. finden 


Jufanterie-Scharfſchießen 


auf dem Artillerie- Schießplatz 


Thorn ſtatt. 
Derſelbe wird an den genannten 
Tagen von 5 V. bis 3 N. ge⸗ 


ſperrt. 
Königl. 1. Bataillon Inf. Bento. 
von Borke (4. Pomm.) Ar, 21. 


Oberförſterei Argenau. 
Am 24. März 1898 von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen in 
Witkowski’s Tivoliſgal zu Argenau 
folgende Kiefernhölzer für den 
Lokalbedarf verſteigert werden 
aus den Schutzbezirken 
e 217, Schlag: 
500 Stück Bauholz 2.—5. Kl. 
in kleinen Loſen, 200 Bohl⸗ 


Minerva- und Colibri- Fahrräder. Konfirmation! 


Wir haben der Firma 


A. Gründer Ww., Thorn, 


: Wagenfabrik 
den Allein Verkauf unſerer Marken für Thorn und Umgegend übertragen. 
Brandenburg a. d. Havel, März 1898. 


Minerva-Colibri-Fahrrad- Werke. 
rinnen Vorwerk's letzte, unge- 


Millklommenn 


Vorwerk's Kragen-Einlage „Practica‘ ermöglicht durch am 
Rande eingewebte weiche Bändchen ein bequemes Befestigen des 
Kleiderstoffes u.ungemeinsolidesAnnähen des Stehkragens aufdie Taille. 
Vorwerk's rundgewebtes Kragenfutter ist fix und fertig in 
der gleichen Rundung, wie die Kragen-Einlagen gewebt und macht 
das mühsame Ausschneiden des Stoffes und das Umlegen der Kanten 
überflüssig. Dasselbe ermöglicht ein naht- und faltenloses Einnähen, 
sowie ein schnelles Erneuern des Futters. 


In allen besseren Band- und Kurzwaaren-Gescháften erhältlich. 


werden allen Damen u. Schneide- 


Kaufhaus N. S. Leiser 


empfiehlt ſeine 


Spezial-Abtheilung 


Herren- und Knaben- 
Garderobe 


zu reell, billigiten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. 


Den Eingang der modernſten 
Frühjahrs- u. Sommerſtaffe 
für Anzüge und Paletots 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu 
denkbar billigſten Preiſen auf das beſte ausgeführt. 


Gesangbücher, Andachtsbücher, 
Gedichtsammlungen, Albums, Ge- 
denkbüchel, Karten und Sprüche 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 2 


Maurergesellen 


ſucht bei hohem Lohn. 
G. Plehwe. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden Befchafrigung bei 

G. Jacobi, Malermeifter. 
Ein mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen ausgerüſteter, 

anſtelliger Knabe kann zum 1. April 


er. in meine Buchdruckerei als Lehr⸗ 
ling eintreten. C. Dombrowski, 
horn. 
Einen Lehrling 


ſucht 0. Foerder, Buchbindermſtr., 
oder, 


Ein Lehrling 


für meine Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
geſucht. Wochenlohn durchſchn. 5 Mk. 
. Emi! Hell, Breiteſtraße 4. 


Lehrling 


fann eintreten bei 
Uhrmacher Grunwald. 


Einen tüchtigen 


Luufburſchen 


ſuchen C. B. Dietrich & Sohn. 


Bausdiener, 


gewandt und tüchtig, ſucht per 1. April 
H. Claass. 


RENE TE TE ELIE He He He HE 


Per 1. n. Hits. 
wird eine 


Freitag den 1. April 1898, abends 8 Uhr 


im großen Saale 


Allgemeiner 


et Sa 


des Artushofes: 


Feftkommers 


€ zur Feier des 83. Geburtstages 
des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck. 
Der Feſtausſchuß. 


Artushof. 


Montag den 


21. März 1898: 


CONCERT 


von 


AlexanderBandrowski 


I. Tenorist des Opernhauses in Frankfart a. M., 


unter Mitwirkung der ME320SOpranistin Marie Corina. 


Schülerin der Pautine Luoca, 


una des Müsiklehrers Ernst Fritsch. 


PROGRAMM: 


Alexander Bandrowski : 


R. Wagner. .,Liebesbote aus 


„Gebet“ aus der Oper „Rienzi“ vo? 


der Oper „Walküre“ von R. Wagner, 


„Graals Erzählung“ aus der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner 
„Ach! Mädchen, wenn ich nur jünger wäre“ von Gall. „Aller- 


seelentag“ von Lassen. 


Marie Corina: Samson et Dalila“ Oper v. St, Saöns, „Giocondo, 
Oper v. Ponchielli. „ Ouvrez tes yeux bleus“ von Massanet. „Veilchen 


‘ 


$ 


von Mozart, „Schwarzäugelein“ von Celetiski,” 
Ernst Fritsch: Beethoven I. Theil Cis-moll, Sonaten, Schumann: 


Romanze Fis-dur, Paderewski : 


Scherzo, 


Anfang 8 Uhr abends. == 


Preise der Plätze: Sperrsitz 3 Mk., Stehplatz 1 Mk., Schüler- 


billets 75 Pf. (nur an der Kasse). 


Der Vorverkauf findet in der Buch- 


handlung des Herrn Walter Lambeek statt. 


iphon-Bier-Versandi 


„Perfekt“. NM 


Bei diesem System ist die An- 
ordnung aller Theile, welche mit dem 


Bier in Berührung kommen, -derart 
gewählt, dass metallische Materialien 
strengstens ausgeschlossen werden, 


ſtämme, 40 Stangen 1. und 2. 
Klaſſe, 130 Rm. Scheitholz, 
600 Rm. Reiſer 3. Klaſſe, 


Kufliterin 


geſucht. 


Jagen 218 und 219, Durch⸗ 
forſtung: 30 Rm. 
knüppel, 400 Rm. Reiſer 3. 
Klaſſe, Trockenhieb: 500 Rm. 
Reiſer 3. 


, Reiſer⸗ 
l, 500 Rm. Reiſer 3. 


Restaurateure, 
Gastwirthe, 
Hoteliers, 


Kantinenpächter 
etc. 


für den Verkauf von Post- 
karten mit Ansichten von 
Thorn (ca. 40 verschiedene 
Muster) bei hohem Rabatt 
gesucht. 


Thorn. 


Justus Wallis, 
Buch- und 
Papierhandlung. 


Hut-Lack, 


ſchwarz, braun, farblos, blau, grün, 
ſchnell trocknend. 

Anilin⸗Farben in ſchwarz, blau, 
braun, roth, grün u. ſ. w. zum Färben 
von Wollſtoffen, Baumwolle, Seide, 
in Päckchen à 10 und 25 Pfg. 

Phönir⸗Farben in Flaſchen und 
Päckchen zum Aufbürſten von ver⸗ 
blaßten Kleiderſtoffen, Möbelbezügen 
und dergleichen. 

„Omnicolor, Gallſeife, Benzin, 

Salmiafgeift, Terpentin⸗Oel, Eau de 

Javelle, Quillaja⸗Rinde, Seifenwurzel. 

Drogen-, Farben, Seifen-Handlung. 
B. Bauer, 

Moder, Thornerſtr. 20. 
rr 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Gin Thorweg 


Spalt-|# | 


von fof. zu verkaufen willens zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 1 kl. Wohn. z. verm. Briidenitr. 22, 


Kaufhaus N. S. Leiser. 


Japeten! 


4 Bejonders ſchöne Muſter in allen Preislagen 
ſind eingetroffen. 


5 Große Auswahl! Billigste Preiſe! 


IR. Sultz, Brifenftraße 1A 


> o 
+. 


Edo 08 


Da 


Verkaufsstellen durch Plakate wie e 


Zu haben in Thorn bei: 


Hugo Claass, 


J. G. Adolph. 
M. Kaliski. 


Anders & Co., 


überall die Marke Oehmich-Weidlich. 


10 bis 12000 Mk. 


ſind zum 1. April auf nur ſichere 


uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 


Hypothek zu vergeben. Zu erfragen und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
in der Expedition dieſer Zeitung. Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 


Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 

St. Lewandowski, Agent, 


Heiligegeiſtſtr. 37, 1 Tr. 
Druck und Verlag von E. 


Mein Grundſtütk 


Mocker, Lindenſtraße 18, bin ich 
M. Leppert. 


Zeitz 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik. | 
Yorzügliche durch sparsamen Verbrauch | 

sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 


minderwerthige Nachahmungen- im 
‘andel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
chte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
und 6 Pfd..Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
corletttesenfe), sowie in emzelnen Stücken. 


\thiidune) kenntlich. 


SoamigWeldich 


A. Mazurkiewiez. 
Inh. Piskorski, 


8. SIMON. 


PETE IE HEHE TE HE IE HE NE RE NE 
Be He HEME Ht HE He HEHE He HE HE 


HEHE He Me TE He He Ne He He 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
für die Nachmittagsſtunden geſuch 
Friedrichſtraße 2, 1. Et. 


Eine Kinderfrau 


wird zum 1. April d. J. geſucht. Von 


wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 
Eine Aufwärterin 


geſucht Gerſtenſtr., Ecke Wilhelmsplatz IL 


Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber. 


P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, S. Simon, 
In Mocker bei: Bruno Bauer. 
Vertreter; Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 
Toilettenseifen und Parfümerien ganz hervorragend ; dieselben bieten einen preiswerthen, vor- 
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 


Einige gewandte 


junge Leute 


als Vertreter einer beſt⸗ 


renommirten Fahrradfabrif 


3 Meldungen in der 
xpedition dieſer Zeitung. 


:: KT 
Dreiräderiger Kinderwagen 4 Etage 
zu verkaufen Hoheſtraße Nr. 9, 3 Tr. Neuſtädt. Markt 14. 


Dombrowski lu Thorn 


— 


In sanitärer Beziehung 
wird sonach allen Ansprüchen Genüge geleistet. 
Der Preis für 5 Liter Inhalt eines Siphons beträgt: 
Nürnberger (Frhr, v. Tucher) dunkel 
lichten 
Münchener Farbe 179 y 


n ” n ” 


Kuntersteiner Biirgermeisterbráu 


2,50 Mk. 


> n 


In Thorn nur zu haben bi F. Grunau, Schützenhaus 


Delikatess-Räucherschinken! Goldener Löwe, Mocker. 


Braunſchweiger, 
Rügenwalder, Thüringer und 
Frankfurter Wurſt 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Kainit, Thomasſchlacke, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt H. Safian, Thorn. 

Tüchtiger, energiſcher 


Shhachtmeiſter 
per ſofort geſucht. 
5 Immanns & Hoffmann. 
Eine Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe Grenzſtr. 4, Kl. Moker. 


1 Kinderwagen, 
faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Kloſterſtr. 1, 3 Trep. links. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und 
moderniſiren angenommen. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 
Beamter ſucht möbl. Zimm. 
mit Penſion auf längere Zeit. Off. 
unter Z. 60 poſtlagernd Thorn I. 
2 Zimmer mit Zubehör, 
ſchön gelegen, ſofort oder ſpäter für 
200 Mk. zu verm. Bacheſtraße 12. 
2 gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, vom 1. 
April zu vermiethen Schloßſtraße 10. 
(Singomóbl. Zimmer zu dermiethen. 
r Coppernikusſtr. 22, I. 


Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen Eduard Kohnert, 


Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


D Waldſtraße 96, 
gegenüber der Ulanenkaſerne, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche für 45 Thlr. vom 1. April 
zu vermiethen. 

find 2 Wohnungen & 300 
u. 255 Mk. zu vermiethen. 
A. Rapp. 


Sonnabend den 19. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


Tanzvergnügen 


verbunden mit 


Bockbier⸗Ausſchank, 


wozu ergebenſt einladet. F. Beyer 
Sonnabend und Sonntag: 


ut Friſche Wurſt, 
in und außer dem Hauſe. 


F. Klatt, Strobandſtraße. 


Rechnungs⸗ 
Formulare 


mit Firmenaufdruck, 
in allen Formaten, 
empfiehlt bei prompter Lieferung | 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dr. Oetker's Backpulver 


a 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von 
Anton Koez warn 


Die amtliche Gewinnliſte 


der Berliner Pferdelotterie iſt ein⸗ 
getroffen und kann eingeſehen werden 
in der A 

Expedition der „Chorner prefe”. 


Täglicher Kalender. 


Ssnunabend 


4 


4 


Mittwoch 
Bonnerfag 


Sonntag 


ster 


Dienſtag 


| 
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Hierzu Beilage. 


L 


* 


| 


Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend 


den 19. März 1898. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung am 16. März 1898. 11 Uhr. 
di In der geſtrigen Vormittagsſigung wurden 
El Nachtragsverträge mit thüringiſchen Staaten, 


tr. das Landgericht zu Rudolſtadt und die 


ſchaft — iſt Abg. Lotich ius (natlib.) ebenfalls 
der Anſicht, daß nur Gemälde Deutſcher, wozu er 
auch Oeſterreicher und Schweizer rechne, in die 
ationalgallerie gehörten. bg. Bandelow 
frou ) wünſcht, daß die Gallerieverwaltung ge- 
ſchenkte Gemälde einer ftrengen Prüfung in 
nationalem Sinne unterwerfe. Abg. Kirſ 
(Etr.) weiſt auf die hohe Bedeutung der Italiener 
und Niederländer hin; die Nationalgallerie dürfe 
ſchöne, fremde Kunſtwerke nicht zurückweiſen, da 
afür kaum ein eigenes Gebäude errichtet werden 
könne. Generaldirektor Schöne legt dar, daß 
die Aufnahme fremder Kunſtwerke nur in engen 
Grenzen ftattfinde, aber mit voller Aufmerkſam⸗ 
keit behandelt werde. Die Abgg. Möller (natlib.) 
und Reichardt (natlib.) erheben dagegen Wider⸗ 
ſpruch, daß man die moderne ausländische Kunſt 
als minderwerthig bezeichne; ſie müſſe in Berlin 
reichlicher vertreten ſein als bisber. 
anſen⸗ Oldenburg (freikonſ.) iſt im Gegentheil 
der Meinung, daß manche unſerer franzöſiſchen 
ilder in eine beſondere Schreckenskammer ge⸗ 
porten, Die Abgg. Arendt (freikonſ.), Fried⸗ 
erg (natlib.) und Pleß (Ctr.) wollen die Ver⸗ 
Pilihtung der Buchhändler, der königl. Bibliothek 
reiexemplare ihrer Verlagswerke zu liefern, 
zeichsgeſetzlich unter Zubilligung entſprechender 
utſchädigungen geregelt haben. Geh. Regierungs⸗ 
Reh Schmidt betont, daß dieſe Verpflichtung zu 
echt beſtehe und auch in anderen Staaten vor⸗ 
danden ei. Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr) 
Wicht für die Umſicht und Sorgfalt, welche der 
wäederherſtellung der Marienburg gewidmet 
ürden, Anerkennung aus. Geh. Oberreg.⸗Rath 
„Fremen betont, daß dieſelbe Sorgfalt der 
zu daltung aller hervorragenden Kunſtdenkmäler 
(reget werde. Abg. Baenſch⸗Ochmidtlein 
reikonſ) bittet, den Titel zur Erhaltung von 
enkmälern im nächſten Jahre zu erhöhen, da er 
zur würdigen Juen deren der Kriegergräber 
nicht ausreiche“ Geh. Oberreg⸗Rath v. Bremen 
ſagt Gt. daß dieſe Frage geprüft werden ſolle, da 
die Staatsregierung es als Pflicht anſehe, die 
deugen einer großen Vergangenheit den kommen⸗ 
en Geſchlechtern zu erhalten. 
tri Sm Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ 
pitt Abg. Wetekamp (frei. Volksp.) für Grün⸗ 
zung einer techniſchen Hochſchule im Often und 
66 gie mechaniſch⸗techniſche Verſuchsanſtalt in 
Dien ottenburg ein. Minifterialdivettor Weh re n= 
An Be iſt bereit, die Mitglieder des Hauſes 
auf A! der neuerdings erweiterten Anſtalt 
fete laden. Abg. Gothein (Frei). Der) will 
5 ds Hochſchulen in Danzig und Breslau er⸗ 
daß et haben. Der Kuktusminiſfer betont, 
M dieſe Bedürfnißfrage erſt ſeit wenigen 
S onaten geltend gemacht werde und deshalb eine 
Sachvegſtändigenkonferen einberufen worden ſei. 
eine Majeſtät habe ſich nach den Vorſchlägen 
Be Konferenz zunächſt zur Gründung einer 
nischen Hochſchule in Danzig. ent 
5 und das Projekt werde vorausſichtlich in 
Vi nächſten Seffion an den Landtag herantreten. 
e fit werben id Breslaus werde ſpäterhin 
cori t werden. Abg. Rickert (freii. Ver.) giebt 
An, Freude über dieſe Mittheilung des Miniſters 
musdruck. Die Danziger Hochſchule werde nicht 
Be der Entwickelung der Induſtrie im Often, 
} "dern auch derfenigen der deutſchen Kultur da⸗ 
dquit nützen. Abg. Gamp (freikonſ) verweiſt 
darauf, daß die Induſtrie des Oſtens durch Nutz⸗ 
wmacpung der porhandenen Waſſerkräfte ge⸗ 
emen werde. Die preußiſche Charlottenburger 
th kſuchsanſtalt könne ſich leider mit der phyſika⸗ 
ubttechniſchen Reichsanſtalt binſichtlich der 
: attung nicht meſſen. Miniſterialdirektor 
aushrenpfennig legt dar, daß die Anſtalt 
emntebiges leifte; über die Arbeiten würden 
bneinverſtändliche Auszüge veröffentlicht werden. 
da . (natlib.) vertritt die Anſchauung, 
werde = 
wen müſſe. Abg. Hirt (ekonſ.) hofft, da 
Peep in — in Breslau eine Pa. ll Boche 
ep errichtet werde, namentlich auch im Inter⸗ 
Aba det Lanbuotekgieh are emen Meliorationsweſens. 
Run Graf Ba leſtrem (Cte) tritt dieſem 
baulſche im Hinblick auf die oberſchleſiſche Berg⸗ 
(natty und ütteninduſtrie bei. Abg. Gro 
ib.) will auch in Kiel eine techniſche Hoch⸗ 


ben. 
9 Kultus und Unterricht gemein⸗ 
am“ wird ohne Debatte erledigt. 10 
ächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Jortſetzung 
eutigen Berathung. 
$ 49. Sitzung am 17. März 1898. 
des zute beendete das Haus die zweite Berathung 
beton setats. Beim Kapitel „Medizinalweſen“ 
artendie Abgg. Graf Douglas (freitonj.), 
Dringlicns, (natlib) und Kruſe (matlib.) die 
müßten keit der Medizinalreform: namentlich 
Frhr. y le Kreisphyſiei aufgebeſſert werden. Abg. 
trauiſche deereman (Ctr.) führt über die miß⸗ 
Regierun und unwürdige Behandlung, welche die 
theil wen den katholiſchen Krankenpflegeorden zu 
tante, den laſſe, Beſchwerde: fie fei in einem 
Stagts mini ed öbriſtlich nenne, unerhört. Das 
des Orbens terium hahe die Pflicht, die Aufhebung 
Bosse ers hoſetzes zu beantragen. Kultusminiſter 
lischen Krwidert, daß in der Schätzung der katho⸗ 
denke ars ntenpflegerinnen fein Katholik wärmer 
Centrum Gade 1 deen der Neonode De 
er Reviſion des Ge- 
{res augeftinmt, nach der es heute gelte. Nichts 


ege, daß es die Initiative ergreife und 
Profen en beantrage. enen in der 
> 3 Poſen, wo beſondere Verhäitniſſe vor⸗ 


ägen, ſei die Zulaſſung nur in wenigen Fällen 


bg. nächſten Seſſion eine Vorlage 


Anſtalt noch leiſtungsfähiger gemacht] d 


8 Zweckmäßigkeit handle. 


verſagt worden. Eine abſichtliche Verzögerung 
und eine Bevorzugung der Diakoniſſen, wovon der 
Vorredner geſprochen, beſtreite er entſchieden. 
Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) verlangt 
baldige Inangriffnahme der Medizinalreform. 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) ſpricht ſich gegen die 
Uebertragung der Medizinalabtheilung auf das 
Miniſterium des Innern aus. Abg. v. Heyde⸗ 
brand (fonj.) bedauert den erregten Ton, in 
welchen Abg. Frhr. v. Heereman verfallen ſei; die 
konſervative Partei wünſche gegenüber den 
Krankenſchweſtern möglichſt milde Ausführung 
des Geſetzes, müſſe aber im Intereſſe des Staates 
und des konfeſſionellen Friedens für Aufrecht⸗ 
erhaltung des Geſetzes eintreten. Was die 
Medizinalreform angehe, ſo liege eine Pflicht der 
Regierung zur Einbringung des Geſetzes nicht 


ch] vor, und fie ſtehe noch in weitem Felde. Eine 


Beſſerſtellung der Kreisphyſici jet vielleicht unab⸗ 
hängig davon durch Vergrößerung ihrer Kreiſe zu 
erreichen. Es werde genügen, ſie in den beſtehen⸗ 
den. Beamtenorganismus etwas feſter einzu⸗ 

liedern, ohne ſie zu förmlichen Beamten mit 
ſelbſtſtändigen polizeilichen Befugniſſen zu machen. 
Der Kultus miniſter legt dar, die Berathungen 
im Staatsminiſterium hätten ergeben, daß man 
ſich zunächſt auf einige Hauptpunkte beſchränken 


müſſe, wie die Beſſerſtellung der Kreis⸗ 
ärzte, und dafür werde wahrſcheinlich in der 


emacht werden. 
Mit der Frage, ob die Medizinalabtheilung vom 
Kultusminiſterium abzuzweigen und wohin ſie zu 
verlegen ſei, habe ſich das Staatsminiſterium 
noch nicht befaßt. Gegen die Uebertragung auf 
das Miniſterium des Innern und namentlich 
gegen ein eigenes Medizinalminiſterium ſprächen 
viele Gründe. Eine andere Frage ſei, ob man 
nicht der Medizinalabtheilung eine erweiterte, 
ſelbſtſtändige Stellung zuweiſen könne, wie ſie 
das Reichsgeſundheitsamt habe; dagegen ſpreche, 
daß die Medizinalabtheilung eine Verwaltungs⸗ 
thätigkeit habe, das Reichsgeſundheitsamt nicht. 
Miniſterialdirektor v. Barkſch legt die Anord⸗ 
nungen dar, nach denen die Regierungspräſidenten 
über Urſachen und Verlauf von Epidemien zu 
berichten haben. Die Typhusfälle in der Saar⸗ 
brücker Kaſerne ſeien klargeſtellt, Vorbeugungs⸗ 
maßregeln getroffen. Ueber eine reichsgeſetzliche 
Regelung des Apothekenweſens ſchwebten zwiſchen 
dem Reichsamt des Innern und den Landes⸗ 
regierungen Verhandlungen. In Sachen der 
Standesvertretungen der Aerzte wie der Apotheker 
würden die nächſten Monate Klarheit bringen. 
In der weiteren Debatte verweiſt Abg. Virchow 
(freiſ, Volksp.) darauf, daß fico die Lostrennung 
des Veterinärweſens vom Kultusminiſterium be⸗ 
währt habe, und hält für unzweckmäßig, daß die 
Medizinalangelegenheiten theils der Reichs⸗, 
theils der Landesgeſetzgebung unterlägen. Des⸗ 
halb ſeien wir in der Bekämpfung der Thier⸗ 
ſeuchen weiter gekommen als in der der Menſchen⸗ 
ſeuchen. An der Spitze der Medizinalabtheilung 
müſſe ein Arzt und nicht ein Juriſt ſtehen, gleich⸗ 
viel, unter welches Reſſort ſie komme. Abg. 
Friedberg (natlib.) weiſt nach, daß das jetzige 
Ordensgeſetz nur auf Wunſch des Centrums unter 
dem Widerſpruch der Nationalliberalen zu Stande 
gekommen ſei, und daß damals Fürſt Bismarck 
und der Abg. Windthorſt ausdrücklich betont 
hätten, es handle ſich um einen Friedensſchluß. 
Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr) erwidert, ſeine 
Freunde hätten das damals lediglich für eine 
Abſchlagszahlung angeſehen. Abg. v. Jazd⸗ 
zewski (Pole) kann auf Grund der gegen die 
Polen geübten Praxis die Ausführungen des 
Abg. Frhrn. v. Heereman nur unterſchreiben. Auf 
Darlegungen des Abg. Friedberg (natlib.) ent⸗ 
gegnet der Kultusminiſter, daß es allerdings 
ein Mißgriff fei, Friedrichshaller Bitterwaſſer als 
Geheimmittel zu verbieten. Die Ausbildung von 
Chemikern zur Unterſuchung von Nahrungs⸗ 
mitteln werde möglichſt gefördert; in Kiel, Halle 
und Marburg würden dafür Prüfungskommiſſionen 
beſtellt werden, wie ſie die anderen Univerſitäten 
bereits hätten. An Darlegungen des Abg. v. 
Vobna (freikonſ.) über die Bekämpfung der 
Tuberkuloſe knüpft Miniſterialdirektor v Bartſch 
den Hinweis, daß die Kaiſerin hier mit leuchten⸗ 
dem Beiſpiel vorangegangen fet bei der Gründung 
der Heilſtätte am Grahowſee. Eine weitere Ein⸗ 
richtung ſei in Belzig im Gange. Auf eine Frage 
es Abg. Im Walle (Ctr.) antwortet Oberſtabs⸗ 
arzt Kirchner, daß das Urtheil über das 
Koch'ſche Tuberkulin noch nicht abgeſchloſſen ſei. 
Abg. von der Groeben (fonj.) bringt die Be⸗ 
kämpfung der Granuloſe zur Sprache. 
Miniſterialdirektor Bartſch legt dar, daß dabei 
mit aller Energie vorgegangen werde; 


h wenn gütliche Bemühungen zur Aufklärung der 


Bevölkerung nicht genügten, werde man den 

Weg polizeilichen Zwanges beſchreiten. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Eiſenbahnetat. 
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Deutſcher Reichstag. 
63. Sitzung am 17. März 1898. 1 Uhr. 

In bee! heutigen Sitzung wurde die zweite 
Berathung der Militärſtrafprozeßordnung Fort: 
geſetzt. Die $$ 9 bis 45 werden nach der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. Eine Reihe von 
Abänderungsanträgen, die zu dieſen Paragraphen 
von ſozialdemokratiſcher und freiſinniger Seite 
eingebracht waren, werden theils abgelehnt, theils 
gurlctgegogen, Darunter; befindet fich auch ein 
ntrag Auer zu $ 37, daß zur Mitwirkung als 
Richter bei Kriegsgerichten die ar ers 
forderlich fet. 1155 v. Vollmar (ſozdem) hält 
dieſe Forderung für ſelbſtverſtändlich. Der Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler betont, daß es ſich hier — 
$ 37 beſtimmt, daß als Richter mitwirken könne, 
wer ſeit mindeſtens einem Jahre dem Heere oder 
der Marine angehört — um eine Frage der 
le. Er ſei prinzipiell da⸗ 
egen, daß man zwiſchen jüngeren und älteren 


ifizteren unterſcheide. Beide hätten diejelben |” 


flichten, müßten alſo auch dieſelben Rechte 
aben. Abg. Gröber (Ctr.) hält den Antrag 
für gegenſtandslos, da ſtets genügende ältere 
Offiziere vorhanden ſeien und als Richter ver⸗ 
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wendet würden. Abg. Levetzow (konſ.) jagt, 
der Antrag muthe ihn an, aber er habe keinen 
eigentlichen Zweck. Im Kriege könne es ja vor⸗ 
kommen, das Minderjährige als Richter mit⸗ 
wirken müßten. Nach einer weiteren Debatte 
wird der Antrag Auer abgelehnt. 

S 46 handelt von den Kriegsgerichten und 
lautet nach der Regierungsvorlage: Die Kriegs⸗ 
gerichte beſtehen aus fünf Richtern, und zwar aus 
einem Kriegsgerichtsrath und vier Offizieren. Die 
Kommiſſion dagegen will die Kriegsgerichte zu⸗ 
ſammengeſetzt wiſſen aus zwei Kriegsgerichts⸗ 
räthen und drei Offizieren. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) vertritt den kon⸗ 
ſervativen Antrag Puttkamer ⸗Plauth, die Re: 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen, und betont, 
daß das Prinzip der Zuſammenſetzung der Kriegs⸗ 
gerichte aus Offizieren gewahrt werden müſſe. 
Ein juriſtiſches Mitglied genüge, um die Laien- 
mitglieder des Gerichts in Rechtsfragen zu be⸗ 
lehren. Lediglich zu dieſem Zweck ſei ja das 
juriſtiſche Element hinzugezogen worden. Abg. 
Gröber (Ctr.) führt aus, es kämen bei den 
Kriegsgerichten oft ſo ſchwierige Sachen zur Ent⸗ 
ſcheidung, daß mehrere Juriſten dabei mitwirken 
müßten. Die Verantwortlichkeit würde da für 
einen einzigen Juristen zu groß ſein. Abg. Görtz 
(freiſ. Ver.) hält die Frage für ſehr wichtig, aber 
nicht für prinzipiell entſcheidend. Er hätte auch 
eine Mehrheit von Juriſten gewünſcht, aber unter 
den gegebenen Verhältniſſen könne man ſich mit 
einem Juxiſten beſcheiden. Die Vortheile der 
Vorlage ſeien ſo groß, daß er gern kleine Nach⸗ 
theile in den Kauf nehme Abg. Haaſe (ſozdem.) 
befürwortet den Antrag Auer, das Kriegsgericht 
aus drei Kriegsgerichtsräthen und zwei Offizieren 
zuſammenzuſetzen. Von zwei Juriſten verſpreche 
er ſich auch nichts. Abg. Bech (freiſ. Volksp.) 
empfiehlt einen gleichlautenden freiſinnigen Antrag. 

Kriegsminiſter v. Goßler hebt hervor, das 
Kriegsgericht müſſe, da es ſich hier um vor⸗ 
wiegend militäriſche Vergehen handle, einen 
militäriſchen Charakter haben. Zudem dürfe die 
Zahl der Auditeure nicht übermäßig vermehrt 
werden. Er glauhe nicht, daß die verbündeten 
Regierungen auf dieſe Verſtärkung des Perjonals 
eingehen könnten. Er bitte dringend, die Re: 
giexungsvorlage wiederherzuſtellen, da ſonſt große 
Schwierigkeiten entſtehen könnten. Abg. Spahn 
(Etr.) legt dar, daß die finanzielle Seite der 
Frage keine ſo große Rolle ſpiele. Da drei Ju⸗ 
riſten nicht zu erreichen ſeien, müſſe man 
wenigſtens an zweien feſthalten. Die Schwierig⸗ 
keiten ließen ſich vielleicht noch zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung beſeitigen. 

Generalauditeur Ittenbach führt aus, der 
Vortheil, der aus der Vermehrung der Militär⸗ 
juriſten erwachſe, ſtehe in keinem Verhältniß zu 
den Koſten. Vox den Militärgerichten kämen 
meiſt nur militäriſche Vergehen, und zwar ſehr 
einfacher Art, zur Verhandlung, ſodaß ein Juriſt 
zur Rechtsbelehrung genüge. Die Zahl der 
bürgerlichen Delikte ſei ſehr klein. Abg. Gröber 
(Etr.) fant, auch bet der Aburtheilung von mili⸗ 
täriſchen Delikten ſei die Mitwirkung von Juriſten 
erwünſcht, da auch hier ſchwierige Fragen auf⸗ 
tauchten. Generalauditeur Ittenbach erwidert, 
daß die preußiſchen Kriegsgerichte bis jetzt ohne 
Juriſten urtheilten, und Abg. Gröber habe doch 
geſtern ſelbſt anerkannt, daß die Urtheile recht 
gut ausfielen. Nach weiteren Bemerkungen der 
Abgg Gröber und Bech werden der ſozial⸗ 
demokratiſche und freiſinnige Antrag abgelehnt 
und die Kommiſſionsfaſſung aufrechterhalten, wo⸗ 
durch der Antrag Puttkamer⸗Plauth erledigt iſt. 
Die Paragraphen 47 bis 171 werden ohne 
Debatte in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Paragraph 172 handelt von der vorläufigen 
Feſtnahme von Perſonen durch Offiziere, Wachen 
und Polizeibeamte. Nach Abſatz 3 ſoll in Fällen 
der Noth die Feſtnahme jedermanns geſtattet 
ſein, diejenige von Offizieren aber nur dann, 
wenn ſie wegen eines Verbrechens auf friſcher 
That ergriffen werden. Die Kommiſſion hat 
hinzugefügt, daß die Verhaftung eines Offiziers 
auch wegen eines mit dem Verluſt der bürger⸗ 
cier 323 bedrohten Vorgehens möglich 
ein ſoll. 

Abg. Haaſe (ſozdem.) befürwortet den Antrag 
Auer, dieſen Abſatz zu ſtreichen, weil er den 
Offizieren Ausnahmerechte einräume. Abg. v. 
Puttkamer⸗Plauth (konſ.) begründet ſeinen 
Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage. Der Offizier fei ſchon durch ſeine 
Uniform legitimirt; ſeine Verhaftung wegen 
Vergehens ſei nicht angängig und nicht noth- 
wendig. Die Regierungsvorlage ſei ſchon das 
äußerſte, was ſeine Freunde annehmen könnten. 
Der Redner verweiſt auf frühere Kabinetsordres 
über die Feſtnahme von Offizieren, erörtert ſo⸗ 
dann den Begriff der Offiziersehre und betont, 
daß ein Offizier, der ſich in Uniform verhaften 
laſſe, dadurch natürlich kompromittirt fet und vor 
einen Ehrenrath gehöre. Gehe man über die 
pe unge 1 flirten l ip 855 

f radezu zu Konflikten. e 
Freiſ. Bolt a 4 1 
wonach die Feſtnahme eines Offiziers auch wegen 
eines nicht auf Antrag zu verfolgenden Vergehens 
erfolgen dürfe. Eine beſondere Offtziersehre 
leugne er, es gebe ſogar viele Sa wo fido 
Offiziere an öffentlichen Orten durchaus nicht ane 
gemeſſen benommen hätten. Generallieutenant 
v. Viebahn weiſt darauf hin, daß der Vor⸗ 
redner, ſowie der Abg. Haaſe übertrieben. Daß 
Offiziere agareffiv vorgingen, komme doch nur 
ganz vereinzelt vor. Die Beſtimmungen der 
Regierungspvorlage hätten eine hohe ideelle Be⸗ 
deutung. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt 
für die Regierungsvorlage ein. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung; Geſetzentwurf über die 
Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren 
freigeſprochenen Perſonen. 


Provinzialnachrichten. 
t Culm, 17. März. (Verſchiedenes.) Eine 
Boftagentur wird nunmehr demnächſt in Schön» 
eich eingerichtet werden. — Die Maul⸗ und 
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Sp.) empfiehlt den freiſinnigen Antrag, Mk 


Klauenſeuche iſt auf dem Gute Zeigland aus⸗ 
gebrochen. — Nach dem Jahresbericht der Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft Kokotzko (E. G. m. b. H.) betrugen 
die Aktiva und Paſſiva je 39678 Mark. Der 
Genoſſenſchaft gehören 74 Genoſſen mit 765 Kühen 
an. Die Haftſumme ſämmtlicher Genoſſen betrug 
114750 Mk. Vorſitzender der Genoſſenſchaft iſt 
Herr Gutsbeſitzer Horſt⸗Borowno. ' 

)—( Culm, 17. März. (Verſchiedenes.) Herr 
Klempnermeiſter Roſteck Hat fein in der Ritter⸗ 
ſtraße belegenes Hausgrundſtück für 10000 Mark 
an Herrn Reymann verkauft. — Der Kaufmann 
J., Butofzer beging heute mit ſeiner Gattin das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters Kromer iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Der Rechtsanwalt 
Blumenthal iſt ou Konkursverwalter ernannt. 

Dangia, 15. März. (Ein eigenartiger Straj- 
fall.) Der Amtsgerichtsrath Heiligendörfer aus 
Pr. Stargard und der Amtsrichter Theodor Cohn 
aus Rybnik, früher in Danzig, waren angeklagt, 
an einem Gefangenen eine Strafe, welche dieſer 
eſetzlich nicht zu verbüßen hatte, vollſtreckt iu 
aben. Der Gefangene war der domizilloſe, 
16 Mal vorbeſtrafte ſogenannte Schreiber Jack⸗ 
ſtädt. Derſelbe hatte vom 14. bis 27. Juni v. J. 
widerrechtlich in Haft zugebracht. Die Ange⸗ 
klagten hatten die Entlaſſung Jackſtädts ange⸗ 
ordnet, das betreffende Schriftſtück wanderte in 
die Gerichtsſchreiberei, wobei es in einem Fache 
— liegen blieb. Der Staatsanwalt beantragte je 
100 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof ſprach 
aber die Angeklagten frei, da ſie keine Fahrläſſig⸗ 
keit begangen hätten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. März 1898. 

— (Verhaftung.) Der jeit mehreren Jahren 
bei dem hieſigen Amtsgerichte beſchäftigte Kanzlei⸗ 
gehilfe Klewitz wurde geſtern in Haft genommen, 
weil er ſich verſchiedener Fälſchungen ſeiner 
Kanzleikontrole ſchuldig gemacht haben ſoll. Auf 
wie hoch die Unterſchleife ſich ſtellen, ſteht noch 
nicht feſt. Darüber werden die eingeleiteten Er⸗ 
mittelungen ſeiner Zeit Aufſchluß geben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe : 


„von Donnerſtag den 17. März 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne außer un de Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740 Gr. 182% ME, 
inland. bunt 708—724 Gr. 176—181 Mk., inland. 
roth 718—845 Gr. 178—185 ME. 

Roggen per Tonne vow 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 696 
bis 768 Gr. 130 —135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

große 603 Gr. 100 Mk. 

eet per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


01 i 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 48—68 Mk., 
roth 60 —72 % Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30— 4,62 ¼ Mk., 
Roggen⸗ 4,30 —4,40 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,75 Mk. Gd., Rendement 
2 - ii franto Neufahrwaſſer 6,05 


Königsberg, 17. 112 90 (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter, feſt. Loko 70 er nicht kontingentirt 42,50 

RE. Br., 4180 Mk. Gd., 41,90 Mk. bez. März 
nicht tontingentirt 42,50 Mk. Br., 41,50 Mt. Gd., 
—.— ez. 


O . 
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19. März. Sonn.⸗Aufgang 6.13 13 


Mond⸗Aufgang 4.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.59 Uhr. 


6 Meter Loden solid, Qualität 
a 6 Mtr. Waschstoff . „ zum Kleid für 1,68 Mk. 
zumkleid 6 „ Sommer ene e LOA 


6 p. br. „ „ 2,70 „„ 
für 3, 90M. 


6 „ CachomiryroineWolle , „ „ 4,50 „ 
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Modernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 1 
versenden in einzelnen Metern franco 


M 1 ins Haus. 
Uster | OETTINGER & Co,, Frankfurt a. M., 
aufVerlangen Versandthaus. 


frankoinsHaus. | Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


7 Stof zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Modebild, gratis. Cheriot „ ” „„ 489 „ 
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Belehrung über die 
Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in 
reußen jährlich etwa der 8. 
heil aller Todesfälle zur Laſt 
u legen iſt, gehört zu den an⸗ 
eckenden Krankheiten und iſt in 
hrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
eilbar, während ſie in den 
päteren Stadien nach langem 
iechthum zum Tode führt. 
Die eigentliche Urſache der 
Schwindſucht iſt der von Koch im 
ahre 1882 entdeckte Tuberkel⸗ 
azillus. Derſelbe vermehrt ſich 
nur im lebenden Körper, geht in 
die Abſonderungen des Körpers 
über und wird in großen Mengen 
mit dem Auswurf aus den er⸗ 
krankten Lungen ausgeſtoßen. 
Außerhalb des Körpers bewahrt 
er auch im trockenen Zuſtande 
monatelang ale Lebens⸗ und 
. igkeit. : 
Diechefahr, welche jeder Schwind- 
üchtige für ſeine Umgebung 
ietet, läßt ſich durch folgende 
Maßnahmen beheben oder min⸗ 
deſtens in hohem Grade ein⸗ 
ſchränken. ER ? 
1. Alle Huftenden müſſen — weil 
keiner weiß, ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig 
iſt — mit ihrem Auswurf 
vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden 
zu ſpucken, auch nicht in 
Taj entüchern aufzufangen, 
in, welchen er eintrocknen, 
beim Weitergebrauch, der 
Tücher in die Luft verſtäuben 
und von neuem in die Ath⸗ 
mungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in theilweiſe 
mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
näpfe entleert werden, deren 
Inhalt täglich in unſchäd⸗ 
icher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie 
Reinigung der Spucknäpfe) zu 
entfernen iſt. Das Füllen 
der Spucknäpfe mit Sand 
und ähnlichem Material iſt 
E vermerfen, weil damit die 
erſtäubung des Auswurfs 
benünitigt wird. 
Alle Räumlichkeiten, in denen 
zahlreiche Menschen verkehren 
oder ſich aufzuhalten pflegen, 
wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, 
en, Kranken⸗, Armen⸗, 


ro 
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Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
rt, find mit] 


ftätten aller 

einer ausreichenden 3 

flüſſig gefüllter Spucknäpfe 

zu verſehen, nicht auf trockenem 

Wege, ſondern mit feuchten 

Tüchern zu reinigen und, da 
ſich im freien Luftraum alle 
ſchüplichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theilen, daß ſie ſchließlich un⸗ 
ſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften, Einer ſorgfältigen 
regelmäßigen feuchten Reini⸗ 
gung und Lüftung bedürfen 
iusbeſondere die von Schwind⸗ 
ſüchtigen benutzten Kranken⸗ 
zimmer. Dieſelben ſind nach 
dem Wegzuge oder dem Ab⸗ 
leben des Schwindſüchtigen 
nicht nur zu reinigen, ſondern 
auch zu desinfiziven. 

3. Die von Schwindſüchtigen 
benutzten Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände (Kleidung, Wäſche, 
Betten u. j. w.) find vor ihrer 
weiteren Verwendung einer 
ſicheren Desinfektionzuunter⸗ 


qua 3 
4. Als Verkäufer von ain ru 
und Genußmitteln ſind 
Schwindſüchtige nicht zu ver⸗ 
wenden, auch ſollte der Wohn⸗ 
oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lager⸗ 
raum für Waaren abgeben. 
5. Der Genuß der Milch von 
tuberkulöſen Kühen iſt als 
geſundheitsſchädlich zu ver⸗ 
meiden. 
Marienwerder, 18. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das durch den Tod ausge⸗ & 


ſchiedene Mitglied der Handelskammer 
M. Rosenfeld ¡fol 
Abſ. 2 des Geſetzes über die Handels⸗ 
kammern eine Erſatzwahl vollzogen 
werden. 

ch habe einen Termin auf 


Dienſtag den 29. März er. 


nachmittags 5 Uhr 


im kleinen Saale des Schützenhauſes & 


anberaumt, wozu ich die Herren Wahl⸗ 
berechtigten der 2. er einlade. 
Thorn den 17. März 1898. 


Der Wahlkommiſſar. 


Herm. F. Schwartz. 


Lose 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
à 1,10 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Ehorner Preſſe“. 


gemäß § 17 & 


Dann empfehle ich Ihnen 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne 
bezahlen. 


Nr. 8S—8 Pf., Nr. 10 —10 Pf. per Stück. 


Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 
Zu haben bei 


Das zur Marcus Baumgart'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Leinen, Schnittwaaren, 
Manufakturen 2c. 


im Taxwerthe von 14514 Mk. ſoll im ganzen verkauft werden. 
Bedingungen ſind im Komptoir des Unterzeichneten 
einzuſehen. 
Gebote werden bis 24. März er. 12 Uhr mittags vom 
Verwalter entgegengenommen. Zuſchlag vorbehalten. 
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Wollen Sie etwas Feines rauchen? 
‚Salem Aleikum“. 


Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 =4 Pf., Nr. 5=5 Pf., Nr. 6 =6 Pf., 


Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


,Drientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Yenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Ein gut erhaltenes 


Goldmundstück verkauft. 


Fahrrad 
ſofort verſetzungshalber 
zu verkaufen. 4 

Zu erfragen in der Kantine 
Wilhelmskaſerne. 


Hamburger Kaffee⸗ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
Ferd. Rahmstorff, 


| Gustav Fehlauer, a ee 


Ein noch gut erhaltener 


Bierapparat 
mit 2 Hähnen und Holzkaſten ift billig 
abzugeben. Fürſtenkrone Mocker. 


Fortzugshalber ſtehen 


Wirthschafts -Gegenstánde 


zum Verkauf. 
Mocker, Thornerſtr. 38, 1 Tr. 


Sd dggsessssessssasg 
Einladung zum Bezug | 


XXXIV. Jahrgang. der Jahrgang XXXIV. 3 


Ntaatsbiirger-Zeitung. 


Seit 34 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig <K 
nach jeder Richtung hin, für die heiligften Intereſſen des deutſchen 4 
Volkes und Vaterlandes ein. 7 
S Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Seng: KF 
2 nif nicht verfagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die 4 
Sv unferm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch: ZI 
geführt und eine Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Derhältnifie £4 
S anzuftreben, bemüht ift, namentlich eine Stärkung des produktiven My 
SS Mittelftandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 

4 Die „Staatsbürger-Heitung” erſcheint wöchentlich zwölfmal — 
SF zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend-? 
S Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen! 
& ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ansführlichen Courszettel 4 
und Bandelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr Be 
früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, 
2 neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts⸗ 
verhandlungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger: 7 
Zeitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher 
S an hiefiger Börfe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt? 
SY Reitantenliften, und die als Sonntags» Beilage erfcheinende Ze 
& Novellen-Seitung: 


a 


as 
SAS 


Da 4 
4 
a 4 


x 


a 


Ve 


y 


28 


N 


A „Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel 
und Röffelfprünge 2c. bringt. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗ZJeitung“ mit „Frauen⸗ 
welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſt⸗ 
ss anftalten des In, und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 7 
S für 1 ME. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, | ME. 60 Pf. bei? 
S zweimaliger Austragung bei allen Feitungs⸗Spediteuren und in der 


3 3 SM., Berlin, Lindenſtr. 69. 


Probenummern unentgeltlich. 4 
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für jeden Preis. 


Hiermit empfehle mein Lager von 
Damenblouſen, 

Blonſenhemden, Matinees 
und Hauskleidern. 

Bei Selbſtanfertigung bin ich im 

Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden⸗ 

preiſen abzugeben. Gänzlicher Aus⸗ 

verkauf ſämmtlicher Kindergarderobe 

Anfertigung ele⸗ 

ganter Kindergarderobe. 

L. Majunke, Altſt. Markt 20. 


Shriftophlnd 


als Fußbodenanſtrich beſtens 
bewährt, 
ſoforttrocknend u. geruchlos, 
von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 
nußbaum und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin, 


Allein echt in Thorn bei 


Anders & Co. 


Harzer 


Kanarienvögel 


Schultheiss - Brauerei, A.-G. 


Abſatz im Jahre 1897: 664164 Hltr. 


Schultheiss - Versandt - Bier 


in Gebinden, ſowie in Flaſchen empfiehlt 


A. Töff 


Von jetzt ab 


linger, Sahnhofswirth in Fordon, 
General⸗Vertreter. 


Sülßwaſer⸗Eis. 
Oſtpreußiſches Kerneis ojo + sort oo 
Norwegiſches Blockeis 1e .ag 
me Wilh. Ganswindt, Danzig. 


Tel.⸗Adreſſe: „Ganswindt“. 


Quaker Gats 


Ärztl. empfohlen. Nur in Packeten. 
Überall käuflich. 
Recepte auf den Packeten. 


Telph.⸗Nr. 39. 


Versuchet die 


verkaufe ich 


fertige Herren: u. Knaben⸗ 
Garderoben, 


Thorn, 


; Baderstrasse 20. 


Billige Preiſe! 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Rathariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Culmerſtraße 9 
iſt ein Keller, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, als Plättgeſchäft, Werkſtelle, 
Selterfabrik ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt Nr. 20. 
6) móbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 
v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 
* möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 
Burſcheng. vom 1. April zu verm. 
Gerechteſtr. 30, hochparterre rechts. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, 1. 
Ein möbl. Zimmer 
b. z. v. A. W. Burſchengel. Schloßſtr. 4. 


Röbl. Wohn. u. Burſchengel., 


auf Wunſch a. Pferdeſt., ſofort z. v. 
Kloſterſtr. 1. Zu erfr. Altſt. Markt 20, II. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Gerechteſtraße 6, 


in gelber und dunkler Farbe, 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 


"mit Nachtigallen⸗Lockton, 


vollſtändig neu herger., p. ſofort zu 


Zag: und Lichtfänger vermiethen. Preis 700 Mk. Näheres 


verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


, Größere Poften - 
Hintermauerungsſteine 


habe billig ab meiner Ziegelei Zlotterie 

bei Thorn reſp. frei Weichſelufer ab⸗ 
zugeben. S. L. Grams, 

Danzig, Baumaterialienhandlung, 
Thornſchegaſſe 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


im Waffengeſchäft daſelbſt. 


enovirte Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


4 Zimmer u. Zubehör, 
ing Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
+ [4 3. erfr. Gerechteftr. 9. 


ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör v. 1. April zu verm. 
Moder, Bergſtraße 33. 


F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


Feinſter Goodyaer Welt-Herren⸗ und Damenſtiefel. 
Reparatur- “ee 


ar 


Elisabethstrasse 15. 
Große Auswahl! 


erkftatt. 


Neuſtädter Markt II. 
In der 1. Etage ift die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. a vermiethen. 

. Haliski. Eliſabethſtr: 
ine Wohn., 3—4 Sim, Küchen. all. 

Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1 gr. 

möblirte Wohnung, 2 Zimmer, 
Burſchengel. u. Pferdeſtall v. 1. April 
zu verm. Rah. Schulſtr. 7, pt. I. 


2 Mittelwohnungen, 


geſund und trocken, find Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße 1. 
ine irdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, II. Etage, zu 
vermiethen Hoheſtraße 1. Zu erfr. 
bei J. Skalski, Neuſt. Markt. 
Brückenſtraße 18, L 
iſt die Wohnung vom J. 4. bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße ¿3 im Laden. 


6 
Grabenſtraße 2, 
2 Trp. (Brombergerthorplatz) freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 vom 1. April zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
(2 Zimmer u. Zubehör), 
Wohnung rage cios Marl 
Nr. 23 für Mk. 300 an alleinſtehende 
Dame oder ruhige Miether vom 1. 
April 1898 zu vermiethen. Carl Mallon. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
50 Thlr. zum 1. April zu vermiethen. 
C. A. Curth, Philoſophenweg. 
3 gr. unmobl. Simmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


1 guten Pferdeſtall 


vermiethet A. Kirmes. 


ten Preiſen. | 


